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diso (links als Symbol von Sünde und Laster, red!.ts als sold!.es von Tugend und 
Glück), die bleisdtweren Mäntel der Heudtler, die Frösd!.e als Symbol der Ge­
sdtwätzigkeit, Sordellos Zeid!.nen auf dem Boden, die Wiederkäuer- und Klauen­
metaphorik, Nord- und Südwind, versdtiedene Kirdtenmetaphern, der hl. Do­
minikus als Bauer, die 1ühiopier als Symbol der bekehrten Sünder, Petrus und 
Jakobus im Umkreis von Berg und Lidtt, der Teufel als Vogel und die Symbo­
lik des Regens. In genauem Detail hat der Vf. die versd!.iedenen Oberliefe­
rungsstränge dieser Bilder von den Kirdtenvätern bis zu Dante erforsdtt. Wie­
weit dieser dabei im Einzelfall aus erster Hand oder aus sekundärer Oberliefe­
rung sdtöpfte, wird vielfad!. nidtt zu klären sein. Das Werk ist sidter einer der 
widttigsten Beiträge zu Dante, die in letzter Zeit ersdtienen, und man darf auf 
weitere vom Vf. angekündigte Arbeiten gespannt sein. P. Herde 

Deutsdte Literatur des späten Mittelalters. Hamburger Colloquium 1973. Hg. 
von Wolfgang Harms und L. Peter Johnson, Berlin 1975, Eridt Sd!.midt 
Verlag, 315 S., 6 Tafeln, DM 68.- Von den 17 in diesem Sammelband (leider 
ohne Register) vereinigten Vorträgen seien hier herausgegriffen: George T. 
G i 11 e s p i e , Probleme um die Didttungen vom ,Wunderer' oder ,König Theo­
derichs Glück und Ende' (S. 99-115), geht aud!. über diese Werkgruppe aus der 
Zeit um 1500 hinaus dem Nad!.leben Theoderichs d. Gr. in Did!.tung und Legende 
des MA nadt. - Gesa B o n a t h und Horst B r u n n e r , Zu Johanns von Soest 
Bearbeitung des Romans ,Die Kinder von Limburg' (1480) (S. 129-152), behan­
delt ein nadt einer mittelniederländisdten Vorlage von etwa 1300 bearbeitetes 
Werk, in dem die Sd!.icksale der Markgräfin Margarethe und ihres Bruders, des 
Herzogs Heinrich IV. von Limburg, berichtet werden. Da es vom Autor dem 
Kurfürsten Philipp dem Aufrid!.tigen von der Pfalz gewidmet ist, bietet es zu­
gleich ein Beispiel für das literarisd!.e Interesse an südwestdeutschen Fürstenhöfen 
in der zweiten Hälfte des 15. Jh., das hier insgesamt skizziert wird. - John 
M a r g e t t s , Das Bauerntum in der Literatur und in der Wirklid!.keit bei 
Neidhart und in den Neidhart-Spielen (S. 153-163), umreißt das Bild des Bauern 
in der mittelhochdeutsdten Literatur und möd!.te den fünf süddeutsdten bauern­
feindlidten Spielen aus dem 14. und 15. Jh., in denen der Minnesänger Neidhart 
von Reuental (tätig 1210-1246) auftritt, eine sozialkritische Aussage beimessen. 
- Frank S h a w , Die Funktion Karls in dem spätmittelhodtdeutschen Gedid!.t 
von Karl dem Großen und den schottischen Heiligen (S. 187-208), behandelt 
eine Didttung, die wohl Ende des 13. Jh. entstand und, auf einer Iateinismen 
Vorlage beruhend, die Gründungsgesd!.id!.ten dreier irosdlottisdter Klöster in 
Regensburg und Würzburg enthält. Nur die erste davon, die des Regensburger 
Priorates Weihsanktpeter, wird hier genauer untersucht und die darin gebotene 
Darstellung Karls als politisd!.er Gestalt und Legendenfigur gewürdigt. - Mau­
rice O'C. W a 1 s h e, ,Der Ackermann aus Böhmen': Quellenfrage und Textge­
staltung (S. 282-292), sieht anders als Antonfn Hruby (vgl. DA 27,594 f.), dod!. 
weitgehend im Einklang mit früheren Forsd!.ern, im tsched!.isdten ,Tkadle~ek' 
eine Nad!.ahmung des ,Ackermann aus Böhmen' des Johannes von Tepl bzw. 
Saaz und bereitet eine entspredtende Neuausgabe des ,Ackermann' vor (zur letz­
ten vgl. DA 27, 232). - Mid!.ael S c h i 11 i n g, Rota Fortunae. Beziehungen 
zwischen Bild und Text in mittelaltertimen Handsd!.riften (S. 293-313), beleud!.­
tet die Funktion dieses Motivs in der nlustrierung verschiedener ma. Texte. 
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Horst B r u n n er, Die alten Meister. Studien zu Oberlieferung und Rezeption 
der mittelhochdeutsd!.en Sangspruchdidtter im Spätmittelalter und in der frühen 
Neuzeit (Münd!.ener Texte und Untersud!.ungen zur deutsd!.en Literatur des 
Mittelalters 54) München 1975, C. H. Beck'sd!.e Verlagsbud!.handlung, XV u. 


